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Kusel. Einen Tag nach den tödlichen
Schüssen auf eine Polizistin und ei-
nen Polizisten in der Westpfalz sitzt
am Dienstag der Schock noch tief.
Blumen wurden an der Polizeiin-
spektion in Kusel niedergelegt. Zwei
Männer stehen unter Mordver-
dacht. Zuvor sollen sie als Wilderer
unterwegs gewesen sein und wur-
den womöglich zufällig entdeckt.
Noch sind die Ermittlungen zu dem
Fall aber noch nicht abgeschlossen.
Bei den Ermittlungen seien eine
Schrotflinte und ein Jagdgewehr si-
chergestellt worden. dpa
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Trauer nach
Polizistenmord

Pandemie: Kretschmanns Krisenmanagement büßt im BaWü-Check der baden-württembergischen Zeitungen deutlich an Zustimmung ein

Der Südwesten ist Corona-müde
skopen die große Mehrheit der Be-
völkerung im Land als desillusio-
niert und ermüdet wahr. Während
im Bundesgebiet 44 Prozent der be-
fragten Bürger zuversichtlich in die
nächsten Monate blicken, sind es im
Südwesten nur 38 Prozent; die Hälfte
sieht mit Skepsis (30 Prozent) oder
Befürchtungen (19 Prozent) nach
vorne. Aktuell stellen nur noch
45 Prozent der Landesregierung ein
gutes Zeugnis für ihr Corona-Krisen-
management aus. Ende 2020 waren
es noch 60 Prozent.

Stark gelitten hat seit vorigen De-
zember das Ansehen des grünen Ge-
sundheitsministers Manfred Lucha.
Nach elf Jahren in der Regierung
kennt ihn zwar immer noch ein
knappes Viertel der Bürger nicht.
Aber 39 Prozent der Befragten sind
aktuell unzufrieden mit seinem An-

teil am grün-schwarzen Krisenma-
nagement. Die Personen, die Lucha
kennen, geben ihm noch schlechte-
re Zensuren: 51 Prozent sind unzu-
frieden mit seiner Arbeit. Die in der
Corona-Zeit entstandenen Lern-
rückstände der Schüler drücken
73 Prozent der Befragten als größtes
schulpolitisches Problem; mehr als
die Hälfte ist besorgt über die Ver-
lässlichkeit des Präsenzunterrichts.

Ende der Maßnahmen an Ostern?
Unterdessen werden trotz der Omi-
kron-Welle Rufe nach einer Rück-
kehr in die Normalität immer lauter
– Ministerpräsident Kretschmann
aber tritt auf die Bremse. Er sehe bis
mindestens Mitte April keinerlei
Chancen für das Ende von Corona-
Beschränkungen, sagte er am Diens-
tag. Er könne sich nicht vorstellen,

Von Bärbel Krauss

Stuttgart. Zu Beginn des dritten Pan-
demie-Jahrs belastet Corona die
Stimmung in Baden-Württemberg
stärker als im restlichen Bundesge-
biet. Außerdem ist die Zufriedenheit
der Bürger mit dem Krisenmanage-
ment der von Ministerpräsident
Winfried Kretschmann (Grüne) ge-
führten Landesregierung binnen
Jahresfrist um 15 Prozent abgestürzt.
Das ist das Ergebnis des jüngsten
Bawü-Checks, einer repräsentati-
ven, von baden-württembergischen
Zeitungen getragenen Umfrage des
Instituts für Demoskopie Allens-
bach. Gleich geblieben ist, dass die
Schulpolitik den Befragten am meis-
ten Sorgen macht.

Nach mehr als zwei Jahren mit
der Pandemie nehmen die Demo-

dass es vor Ostern zu Ausstiegsstra-
tegien komme. „Wir brechen keine
Debatte über Exitstrategien vom
Zaun – das wäre völlig unangemes-
sen und das völlig falsche Signal.“ So
habe Baden-Württemberg vor kur-
zem erst die Regeln verschärft, sagte
er mit Blick auf die FFP2-Masken-
pflicht im öffentlichen Nahverkehr.
Das werde man nicht durch „haltlo-
se Ausstiegsdebatten“ konterkarie-
ren.

Man werde sich höchstens
grundsätzlich und sehr vertraulich
darüber unterhalten, wann eine
Exitdebatte sinnvoll wäre, sagte
Kretschmann. Man sei immer noch
in einer dramatischen Situation. Es
seien daher erstmal keine Lockerun-
gen geplant. (mit lsw)
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Arbeitsmarkt: Wie im Januar
üblich mehr Menschen ohne Job

Leichter
Anstieg
Nürnberg. Die Zahl der Arbeitslosen
in Deutschland ist im Januar saison-
üblich auf 2,462 Millionen gestiegen.
Das sind 133 000 mehr als im De-
zember 2021, aber 439 000 weniger
als im Januar 2021, teilte die Bundes-
agentur für Arbeit am Dienstag in
Nürnberg mit. Die Arbeitslosenquo-
te stieg von 5,1 Prozent auf 5,4 Pro-
zent. „Der Arbeitsmarkt ist gut in das
Jahr 2022 gestartet. Die Zahl der ar-
beitslosen Menschen ist im Januar
zwar gestiegen, aber bei Weitem
nicht so stark wie sonst üblich“, sag-
te Daniel Terzenbach, Vorstands-
mitglied der Bundesagentur für Ar-
beit. Die Zahl der Arbeitslosen liegt
um 37 000 höher als im Januar 2020,
als die Corona-Krise in Deutschland
noch keine Auswirkungen auf das öf-
fentliche Leben hatte. Für ihre Janu-
ar-Statistik zog die Bundesagentur
Datenmaterial heran, das bis zum
13. Januar eingegangen war. dpa
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Weitere Berichte zum
Arbeitsmarkt
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Opel-Chef für
mehr E-Autos
Berlin. Angesichts zunehmender
Einschränkungen für Autos mit Ver-
brennungsmotor und strengeren
CO2-Vorgaben in Europa hat Opel-
Chef Uwe Hochgeschurtz zum Kauf
von Elektroautos aufgerufen. Man
müsse den Menschen sagen: „Kauft
euch lieber ein Elektroauto, damit
werdet ihr in Zukunft die wenigsten
Einschränkungen erleben“, sagte
Hochgeschurtz in einem Interview
mit dieser Redaktion. Opel will bis
2028 in Europa komplett auf Elektro-
antrieb umstellen. „Bei den Reich-
weiten und dem Ladenetz werden
wir noch große Entwicklungen se-
hen“, versicherte der Manager. Bis
dahin werde es aber sicherlich noch
Fahrprofile geben, für die noch Ver-
brenner benötigt würden. ZRB
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Umfrage: Studie zeigt veränderte Wahrnehmung von Russland und der Rolle der Bundeswehr

Mehr Angst vor Konflikten
Berlin. Russland und China werden
von den Menschen in Deutschland
zunehmend als Staaten wahrge-
nommen, die den Weltfrieden ge-
fährden. Das geht aus dem „Sicher-
heitsreport 2022“ hervor, den das
Meinungsforschungsinstitut Allens-
bach am Dienstag gemeinsam mit
dem Centrum für Strategie und Hö-
here Führung vorstellte. Demnach
hat sich die Zahl der Deutschen, die
glauben, dass von Russland große
Gefahren ausgehen, binnen eines
Jahres von 32 Prozent auf 66 Prozent
mehr als verdoppelt. Was auffällt: Im
Osten Deutschlands liegt dieser
Wert mit 45 Prozent niedriger.

China sehen demnach bundes-
weit aktuell 60 Prozent der Bürgerin-
nen und Bürger als Sicherheitsrisiko.
Ein Jahr zuvor waren 46 Prozent der
Teilnehmer der jährlichen Befra-
gung davon ausgegangen, dass von

der Volksrepublik Gefahren ausge-
hen. Nordkorea, Afghanistan und
der Iran erscheinen den Menschen
im Verhältnis inzwischen etwas we-
niger bedrohlich. Vor zwei Jahren
sah das noch ganz anders aus. Bei

der Befragung für den „Sicherheits-
report 2020“ lag Russland auf dem
fünften Platz. Als potenzielle Kriegs-
treiber sahen die Deutschen damals
vor allem den Iran, die USA, Nordko-
rea und die Türkei.

Dass die Unterstützung für die
Bundeswehr, trotz Problemen bei
Rüstungsprojekten und mehrerer
Rechtsextremismus-Skandale,
leicht gestiegen ist, könnte auch mit
der Angst vor größeren militärischen
Auseinandersetzungen zusammen-
hängen. 79 Prozent der Bevölkerung
sind laut Allensbach überzeugt, dass
die Bundeswehr gebraucht wird –
das sind sechs Prozentpunkte mehr
als 2019. Im Inland sei die Bundes-
wehr durch ihre Amtshilfe in der Co-
rona-Pandemie wieder sichtbarer
geworden“, sagte Klaus Schweins-
berger, Gründer des Centrums für
Strategie und Höhere Führung. dpa

Die Deutschen schauen sorgenvoll auf
Konflikte in der Welt. BILD: DPA
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Kita: Entwurfsplanung für
Neubau in Königshofen

Verkehr
sorgte für
Diskussion
Lauda-Königshofen. Die neue kom-
munale Kindertagesstätte in Königs-
hofen rückt in greifbare Nähe. Der
Gemeinderat segnete die Entwurfs-
planung für die dreigruppige Ein-
richtung ab. Zwei Kindergarten-
gruppen und eine Krippengruppe
haben dort Platz. Gebaut werden soll
auf dem Hartplatz an der Turmberg-
schule. Eine Diskussion entzündete
sich weniger an der Planung – mit
der waren die Fraktionen einver-
standen – als vielmehr an der künfti-
gen Verkehrssituation von Kinder-
garten, Krippe und Grundschule.
Daneben hat auch die Feuerwehr ihr
Domizil. Für einige Gemeinderäte
war das Gefahrenpotenzial durch
das hohe Verkehrsaufkommen in
Stoßzeiten bedenklich. Die Verwal-
tung will dazu noch eine Konzeption
vorlegen.
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Uniklinikum Würzburg

Pilot-Studie
zu Long Covid
Würzburg. PreVitaCov geht am 1. Fe-
bruar an den Start. Die vom Würz-
burger Institut für Allgemeinmedi-
zin geleitete Pilotstudie ist eine der
ersten medikamentösen Therapie-
studien zu langfristigen Symptomen
nach einer Infektion mit Covid-19.
Konkret werden ab Sommer insge-
samt 100 Patientinnen und Patien-
ten über 28 Tage entweder mit ei-
nem Kortikosteroid behandelt, mit
einem Vitamin-B Komplex oder mit
einem Placebo. In der Pilotstudie
werden nicht nur erste Daten zur
Wirksamkeit des Behandlungskon-
zeptes gesammelt, sondern auch Er-
kenntnisse zur Machbarkeit dieser
klinischen Studie unter Integration
von ambulanten und klinischen Ver-
sorgungstrukturen gewonnen. „Ich
freue mich, dass wir mit PreVitaCOV
so schnell an den Start gehen konn-
ten“, sagt Professorin Ildikó Gágyor.
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Bei größeren Problemen
in der Zeitungszustellung öffnen
wir unsere PDF-Version unter:
www.fnweb.de/stoerung
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